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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Drehmomentwerk-
zeug, insbesondere einen Drehmoment-Schraubendre-
her gemäß den Merkmalen im Oberbegriff von Anspruch
1 und Anspruch 11.
[0002] Bei Drehmomentwerkzeugen handelt es sich
um handbetätigte Werkzeuge, mit denen ein Drehmo-
ment auf ein Werkstück, in der Regel eine Schraube oder
eine Mutter, ausgeübt werden kann. Mit einstellbaren
Drehmomentwerkzeugen kann ein definiertes Anzugs-
moment ausgeübt werden, um die notwendige Klemm-
kraft bzw. Montagevorspannkraft zwischen den zu ver-
bindenden Bauteilen zu gewährleisten. Bei Drehmo-
ment-Schraubendrehern ist eine Auslösemechanik übli-
cherweise im Handgriff untergebracht. Bei anderen
Drehmomentwerkzeugen kann die Auslösemechanik
auch im Hebelrohr des Drehmomentwerkzeugs vorge-
sehen sein.
[0003] Ein einstellbarer Drehmoment-Schraubendre-
her ist in der WO 2013/143258 A1 offenbart. Dokument
US 2018/050442 A1 offenbart ein Drehmomentwerk-
zeug gemäß dem Oberbegriff der Ansprüche 1 und 11.
[0004] Im Handgriff oder am Handgriff eines Drehmo-
mentwerkzeugs ist eine Einstellvorrichtung samt Anzei-
ge für ein einzustellendes Drehmoment vorgesehen.
Das gewünschte Drehmoment wird durch Kompression
einer Druckfeder eingestellt, indem der mit einer Stell-
mechanik, insbesondere einer Gewindespindel, verbun-
dene Stellkörper am Handgriff relativ zu einem festste-
henden Teil des Handgriffs gedreht wird. Um das jeweils
eingestellte Drehmoment bei einer Benutzung des Dreh-
momentwerkzeugs vor einem unbeabsichtigten Verstel-
len zu sichern, wird die Einstellvorrichtung mittels einer
Verriegelung festgelegt, die über einen Verriegelungs-
körper betätigt werden kann. Zum Verstellen des Dreh-
moments wird die Verriegelung entriegelt.
[0005] Verschiedene Verstell‑ und Verriegelungsein-
heiten sind im Stand der Technik bekannt. Diese erfüllen
ihre Aufgabe je nach Ausführungsform zufriedenstellend
und haben sich in der Praxis bewährt. Dennoch er-
schließt sich deren Bedienung dem Anwender meist
nicht auf den ersten Blick. Auch scheint die Bedienung
und die Anwendungsfreundlichkeit verbesserungswür-
dig.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Drehmomentwerkzeug anwendungstechnisch zu ver-
bessern und die Verriegelung bzw. Entriegelung funk-
tional und gebrauchsvorteilhaft weiterzubilden.
[0007] Die Lösungen dieser Aufgabe bestehen nach
der Erfindung in einem Drehmomentwerkzeug, insbe-
sondere einem Drehmoment-Schraubendreher gemäß
den unabhängigen Ansprüchen.
[0008] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Weiterbil-
dungen des erfindungsgemäßen Drehmomentwerk-
zeugs sind Gegenstand der abhängigen Ansprüche.
[0009] Das Drehmomentwerkzeug und vorliegend ins-
besondere der Drehmoment-Schraubendreher weist ei-

nen Handgriff und einen um die Längsachse des Hand-
griffs drehbaren Stellkörper zur Einstellung eines Dreh-
moments auf. Der Stellkörper ist durch eine Verriege-
lung, die einen Verriegelungskörper umfasst, gegenüber
dem Handgriff entriegelbar und verriegelbar. Die Verrie-
gelung bewirkt eine gewollte Feststellung bzw. Blockie-
rung des Stellkörpers. Bei verriegelter Verriegelung ist
eine Betätigung des Stellkörpers zur Einstellung eines
Drehmoments nicht möglich. Bei entriegelter Verriege-
lung kann der Stellkörper betätigt werden, insbesondere
kann eine Einstellmechanik bzw. eine Einstellvorrichtung
zur Einstellung eines definierten Drehmoments vorge-
nommen werden. Dies erfolgt bei dem erfindungsgemä-
ßen Drehmomentwerkzeug durch eine Verdrehung bzw.
eine Drehbewegung des Stellkörpers um die Längsach-
se des Handgriffs.
[0010] Erfindungsgemäß ist dem Verriegelungskörper
ein Schaltring zugeordnet. Der Schaltring ist relativ zum
Verriegelungskörper linear verschiebbar. Am Schaltring
ist zumindest ein Schaltzapfen vorgesehen, welcher sich
an einer Steuerbahn im Stellkörper abstützt. Zwischen
dem Schaltring und dem Verriegelungskörper ist eine
Verriegelungsscheibe und ein die Verriegelungsscheibe
belastendes Federelement angeordnet. Die Verriege-
lungsscheibe weist Riegelkörper auf. Diese stehen be-
vorzugt radial seitlich gegenüber der Verriegelungs-
scheibe vor. Die Riegelkörper wirken mit Riegelaufnah-
men im Handgriff zusammen. Durch Drehen des Verrie-
gelungskörpers werden der bzw. die Schaltzapfen ent-
lang der Steuerbahn bewegt. Durch die geometrische
Ausgestaltung der Steuerbahn wird eine Axialbewegung
des Schaltrings und der Verriegelungsscheibe relativ
zum Handgriff bewirkt, wodurch der Riegelkörper zum
Entriegeln des Stellkörpers aus einer Riegelaufnahme
heraus bewegt wird bzw. aus dieser heraus bewegbar ist
und zum Verriegeln des Stellkörpers mit einer Riegel-
aufnahme in Eingriff gebracht wird bzw. bringbar ist.
[0011] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung kann für
Drehmoment-Schraubendreher ebenso wie für Drehmo-
mentschlüssel umgesetzt werden. Von besonderem Vor-
teil ist, dass die erfindungsgemäß ausgestaltete Dreh-
momenteinstellung und die Verriegelung eines einge-
stellten Drehmoments eine intuitive Bedienung durch
den Anwender ermöglicht.
[0012] Um das Drehmomentwerkzeug auf den ge-
wünschten Drehmomentwert einzustellen, wird das
Drehmomentwerkzeug am Handgriff gehalten und durch
Drehen des Stellkörpers auf den gewünschten Drehmo-
mentwert eingestellt. Im verriegelten Zustand sind der
Handgriff und der Stellkörper miteinander gekoppelt, um
eine radiale Bewegung, also eine Drehung des Stell-
körpers, zu verhindern. In mindestens einem am Umfang
vorhandenen Sichtfenster im Stellkörper kann der ak-
tuelle Verriegelungs- bzw. Entriegelungszustand ange-
zeigt werden. Die Anzahl der Sichtfenster kann unter
Berücksichtigung der konstruktiven Gegebenheiten na-
hezu beliebig erhöht werden.
[0013] Durch Drehen des Verriegelungskörpers wird

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



3

3 EP 4 326 488 B1 4

eine Verstellung der Schaltpositionen und damit des
jeweiligen Verriegelungs‑ bzw. Entriegelungszustands
vorgenommen. Dabei ist es vollkommen unerheblich,
ob die Drehung im oder gegen den Uhrzeiger erfolgt.
Die Verriegelung kann folglich vom Bediener in beide
Drehrichtungen des Verriegelungskörpers zuverlässig
vorgenommen werden. Dies ist gebrauchsvorteilhaft
für den Bediener, unabhängig ob dieser Rechts‑ oder
Linkshänder ist. Die Verriegelung und Entriegelung des
Drehmomentwerkzeugs ist sehr einfach und zuverlässig
zu bewerkstelligen.
[0014] Bei einem Drehen des Verriegelungskörpers
fahren die Schaltzapfen radial die Steuerbahn im Stell-
körper ab und erzeugen dabei eine Axialbewegung. Die
Schaltzapfen sind am Umfang des Schaltrings angeord-
net. Die Anzahl und Teilung der Schaltzapfen sowie die
periodische bzw. alternierende Wiederholung der
Steuerbahn sind so ausgebildet, dass durch die Verdre-
hung der Bauteile relativ zueinander die Schaltpositio-
nen gewechselt werden. Folglich alternieren die Schalt-
position von Entriegeln und Verriegeln im Wechsel. Hier-
bei kann die Steuerbahn und deren Geometrie so aus-
gelegt werden, dass ein Wechsel der Schaltposition über
gleichgroße Drehwinkelabstände über den Umfang einer
Drehung bewirkt wird. Ein Wechsel der Schaltposition
kann hierbei beispielsweise jeweils nach einem Dreh-
winkel von 30°, 45°, 60° oder auch 90° erfolgen.
[0015] Um eine Schaltposition und damit den Schalt-
zustand zu ändern kann eine Drehrichtung nach rechts
oder links erfolgen ohne Anschlag. Die auf 360° im Stell-
körper umlaufend angeordneten Steuerbahnen ermög-
lichen eine anschlaglose Änderung des Schaltzustan-
des, da die am Schaltring angeordneten Schaltzapfen
die Steuerbahnen abfahren können. Die Drehrichtung
bei diesem Vorgang ist vollkommen beliebig und erfolgt
anschlagfrei. Die vorhandenen Erhebungen und Vertie-
fungen helfen die entsprechenden Schaltpunkte zu fin-
den. Die beim Abfahren der Steuerbahnen veränderte
axiale Position der Verriegelungsscheibe sorgt für die
entsprechende Verriegelung des Stellkörpers.
[0016] Vorzugsweise greift der Riegelkörper durch ei-
nen Längsschlitz in einem Hülsenabschnitt des Stellkör-
pers. Die Riegelkörper können durch Stege oder Federn
gebildet sein. Die Riegelkörper greifen durch den Längs-
schlitz im Hülsenkörper des Stellkörpers und stehen ge-
genüber dem Umfang des Hülsenabschnitts radial vor. In
den Längsschlitzen sind die Riegelkörper linear, also
geradlinig und in Längsachse des Handgriffs geführt.
[0017] Weiterhin besteht ein vorteilhafter Aspekt darin,
dass der Verriegelungskörper und der Schaltring mittels
Führungselementen relativ zueinander linear bewegbar
sind. Vorzugsweise ist ein Führungselement am Verrie-
gelungskörper in Form einer Führungsfeder an einem
Stutzen des Verriegelungskörpers ausgebildet und ein
Führungselement am Schaltring in Form einer Führungs-
nut am Innenumfang des Schaltrings ausgebildet.
[0018] Eine für die Praxis besonders vorteilhafte Aus-
führungsform sieht vor, dass die Steuerbahn umlaufend

an einem inneren Kranz des Stellkörpers ausgebildet ist,
wobei alternierend Erhebungen und Vertiefungen vorge-
sehen sind. Die Steuerbahn kann Schrägen, Schrägab-
schnitte oder auch Kurvenabschnitte aufweisen. We-
sentlich ist, dass die Steuerbahn und die entlang der
Steuerbahn bewegten Schaltzapfen bei der Drehung
des Stellkörpers eine relative Axialbewegung erzeugen,
durch welche der bzw. die Riegelkörper aus einer Riegel-
aufnahme heraus bewegt bzw. in eine Riegelaufnahme
herein bewegbar sind.
[0019] Wirkungsmäßig bildet jede Erhebung der
Steuerbahn eine Schaltposition, in welcher der Stellkör-
per entriegelt ist, wohingegen jede Vertiefung der Steuer-
bahn eine Schaltposition bildet, in welcher der Stellkör-
per verriegelt ist. Optional können in den einzelnen
Schaltpositionen Rasten oder ähnlich ausgebildete Si-
cherungskonturen vorgesehen sein, in welchen die
Schaltzapfen lageorientierbar sind bzw. begrenzt reib-
schlüssig gehemmt sind.
[0020] Am Umfang eines Ringabschnitts des Stellkör-
pers ist zumindest ein Sichtfenster zur Anzeige des Ver-
riegelungszustandes des Stellkörpers vorgesehen.
[0021] Vorzugsweise sind mehrere auf dem Umfang
versetzt zueinander angeordnete Sichtfenster vorgese-
hen.
[0022] In einer vorteilhaften Ausgestaltung umgreift
der Ringabschnitt einen Blendring. Der Blendring ist
dem Verriegelungskörper drehfest zugeordnet. Der
Blendring weist Symbole zur Visualisierung des Verrie-
gelungszustandes des Stellkörpers auf, welche jeweils
durch das zumindest eine Sichtfenster sichtbar sind.
Solche Symbole können Piktogramme sein, beispiels-
weise ein Schloss im geöffneten Zustand oder ein
Schloss im verschlossenen Zustand, welche die entspre-
chende Information über den Verriegelungszustand ver-
mitteln.
[0023] Eine vorteilhafte Ausführungsform des erfin-
dungsgemäßen Drehmomentwerkzeugs sieht vor, dass
das Federbauteil an einem Halterbauteil positioniert ist.
Dies ist konstruktiv ebenso wie montagetechnisch vor-
teilhaft.
[0024] Das Halterbauteil weist einen Bodenabschnitt
und Rastelemente auf, wobei die Rastelemente in Rast-
aufnahmen am Stellkörper eingreifen.
[0025] Der Verriegelungskörper und der Schaltring
sind mittels der Führungselemente, insbesondere über
eine Nut-Federführung, lediglich radial gekoppelt, damit
sich der Schaltring beim Abfahren der Steuerbahn axial
bewegen kann. Der Verriegelungskörper und der Schalt-
ring sind mittels der Führungselemente relativ zueinan-
der linear bewegbar. Auf der anderen Seite stützt sich die
federbelastete Verriegelungsscheibe tangential auf den
Schaltzapfen ab. Jede axiale Bewegung des Schaltrings
wird synchron auf die Verriegelungsscheibe übertragen.
Am Umfang der Verriegelungsscheibe befinden sich vor-
zugsweise zwei, gegebenenfalls auch mehrere, Riegel-
körper, die durch Längsschlitze in den Hülsenabschnitt
des Stellkörpers greifen und aus dem jeweiligen Längs-
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schlitz hervorstehen. Im verriegelten bzw. gekoppelten
Zustand können die Riegelkörper über die auf die Ver-
riegelungsscheibe wirkende Federkraft in die im Hand-
griff vorgesehenen Riegelaufnahmen eingliedern. Die
Riegelaufnahmen sind vorzugsweise als kurze in Längs-
achse des Handgriffs orientierte Nuten ausgebildet. Sind
die Riegelkörper in den Riegelaufnahmen eingegliedert,
ist eine drehfeste Verbindung von Handgriff und Stell-
körper gewährleistet. Sollten die Riegelaufnahmen und
die Riegelkörper nicht übereinander stehen, können die-
se erst selbsttätig bzw. durch die Federkraft bewegt ein-
gliedern, wenn diese übereinander stehen bzw. de-
ckungsgleich sind. Dann riegeln die Riegelkörper durch
die Axialkraft des Federelements selbsttätig in die Rie-
gelaufnahmen ein. Beim Entriegeln bewegt sich der
Schaltzapfen auf der Steuerbahn entgegen der Feder-
kraft des Federelements. Durch die dabei übertragene
Axialbewegung bewegt sich der Riegelkörper aus den
Riegelaufnahmen im Handgriff heraus. Die Verriegelung
ist aufgehoben und der Stellkörper entriegelt. Über den
Stellkörper kann das Drehmoment verstellt werden.
Nach Einstellung des gewünschten Drehmoments wird
der Verriegelungskörper in eine Schaltposition zum Ver-
riegeln der Mechanik bewegt. Die Riegelkörper gelangen
zum Eingriff in die Riegelaufnahmen und das Drehmo-
mentwerkzeug bzw. die Drehmomentverstellung ist ge-
gen ein ungewolltes Verstellen des Drehmomentwerk-
zeugs gesichert.
[0026] Die Verriegelung rastet eigenständig bzw.
selbsttätig ein. Da die Verriegelungsscheibe durch das
Federelement permanent mit einer Axialkraft beauf-
schlagt wird, können die Riegelkörper eigenständig in
die Riegelaufnahmen einrasten.
[0027] Die Erfindung ist nachfolgend anhand von
Zeichnungen näher beschrieben. Es zeigen:

Figur 1 ein erfindungsgemäßes Drehmomentwerk-
zeug in Form eines Drehmoment-Schrau-
bendrehers bei geöffneter Verriegelung;

Figur 2 einen Längsschnitt durch die Darstellung
der Figur 1 entlang der Linie A-A;

Figur 3 den Drehmoment-Schraubendreher ent-
sprechend der Figur 1 in einer Ansicht bei
geschlossener Verriegelung;

Figur 4 einen Schnitt durch die Darstellung der Fi-
gur 3 entlang der Linie B-B;

Figur 5 Bauteile der Verriegelung sowie den Stell-
körper in einer perspektivischen Explo-
sionsdarstellung;

Figur 6 Bauteile der Verriegelung und den Stellkör-
per in einer Seitenansicht;

Figur 7 einen Schnitt durch die Darstellung der Fi-

gur 6 entlang der Linie C-C;

Figur 8 einen Schnitt durch die Darstellung der Fi-
gur 6 entlang der Linie E-E;

Figur 9 einen Schnitt durch die Darstellung der Fi-
gur 6 entlang der Linie D-D;

Figur 10 eine perspektivische Ansicht auf den Hand-
griff des Drehmoment-Schraubendrehers in
einer Ansicht schräg von oben, und

Figur 11 eine perspektivische Darstellung von Bau-
teilen einer weiteren Ausführungsform eines
Drehmomentwerkzeugs.

[0028] Anhand der Figuren 1 bis 10 sowie Figur 11 ist
ein erfindungsgemäßes Drehmomentwerkzeug 1 in
Form eines Drehmoment-Schraubendrehers beschrie-
ben.
[0029] Das Drehmomentwerkzeug 1 weist einen
Handgriff 2 sowie eine Anzeige 3 für ein eingestelltes
Drehmoment und einen Abtrieb 4 auf. Im Handgriff 2
integriert ist eine Einstellvorrichtung 5 zur Einstellung
eines bestimmten Drehmoments bzw. eines definierten
Anzugsmoments. Die Einstellvorrichtung 5 umfasst eine
hier nicht näher beschriebene Stellmechanik, mit der
durch Kompression einer Druckfeder 6 das gewünschte
Drehmoment eingestellt wird.
[0030] Die Einstellvorrichtung 5 und deren Stellme-
chanik wirkt mit einem Stellkörper 7 am Handgriff 2
zusammen. Der Stellkörper 7 ist relativ zum Handgriff
2 um dessen Längsachse L drehbar. Durch Verdrehen
des Stellkörpers 7 relativ zu dem feststehenden Teil des
Handgriffs 2 wird das Drehmoment eingestellt. Um das
jeweils eingestellte Drehmoment vor einem unbeabsich-
tigten Verstellen zu sichern, wird der Stellkörper 7 mittels
einer Verriegelung 8 festgelegt, die über einen Verriege-
lungskörper 9 betätigt wird.
[0031] Der Abtrieb 4 des Drehmomentwerkzeugs 1 ist
stirnseitig im Handgriff 2 angeordnet. Der Abtrieb 4 ist
dafür ausgebildet, auswechselbare Einsteckwerkzeuge
aufzunehmen. Zur wechselbaren Aufnahme von unter-
schiedlichen Einsteckwerkzeugen ist der Abtrieb 4 mit
einem hierfür bestimmten Haltesystem 10 ausgerüstet.
[0032] Die Anzeige 3 für ein eingestelltes Drehmoment
weist ein Ziffernrollenzählwerk 11 mit mehreren hinter-
einander angeordneten Ziffernrollen 12 auf, die durch
einen Durchbruch 13 im Handgriff 2 ablesbar sind.
[0033] Der Stellkörper 7 ist durch einen Verriegelungs-
körper 9 gegenüber dem Handgriff 2 entriegelbar und
verriegelbar. Um das Drehmomentwerkzeug 1 auf einen
Einstellwert zu bringen, wird die Verriegelung 8 des Stell-
körpers 7 gelöst. Dies geschieht durch Drehen des Ver-
riegelungskörpers 9 am hinteren Griffende 14.
[0034] Die Betätigung des Verriegelungskörpers 9 er-
folgt manuell. Hierzu ist der Verriegelungskörper 9 am
hinteren Griffende 14 mit einem Griffstück 15 und Griff-
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mulden 16 versehen. Der Verriegelungskörper 9 kann
um die Längsachse L in beide Richtungen gedreht wer-
den. Durch Verdrehen des Verriegelungskörpers 9 wird
ein Wechsel der Schaltposition bzw. des Verriegelungs-
zustandes des Stellkörpers 7 vom entriegelten Zustand
in den verriegelten Zustand und umgekehrt bewirkt.
[0035] Der jeweils aktuell eingestellte Verriegelungs-
zustand bzw. Entriegelungszustand ist in einem Sicht-
fenster 17 zur Anzeige des Verriegelungszustandes
sichtbar. Die Figur 1 zeigt das Drehmomentwerkzeug 1
bzw. dessen Stellkörper 7 in entriegeltem Zustand. Im
Sichtfenster 17 ist ein Symbol in Form eines geöffneten
Vorhängeschlosses zu erkennen. Der Verriegelungszu-
stand bzw. Entriegelungszustand des Stellkörpers 7 ist in
der Schaltposition "entriegelt". In diesem Verriegelungs-
zustand kann durch Drehen des Stellkörpers 7 der Dreh-
momentwert reduziert oder erhöht werden. Wenn der
Zielwert erreicht ist, wird der Stellkörper 7 wieder verrie-
gelt, damit der Einstellwert nicht unabsichtlich verstellt
werden kann. Die Figur 3 zeigt das Drehmomentwerk-
zeug 1 im verriegelten Zustand des Stellkörpers 7. Im
Sichtfenster 17 ist ein Symbol in Form eines geschlosse-
nen Vorhängeschlosses. Der Benutzer erkennt diesen
Verriegelungszustand im Sichtfenster 17.
[0036] Dem Verriegelungskörper 9 ist ein Schaltring 18
zugeordnet, wobei der Schaltring 18 relativ zum Verrie-
gelungskörper 9 linear verschiebbar ist. Am Schaltring 18
sind Schaltzapfen 19 vorgesehen, welche sich an einer
Steuerbahn 20 im Stellkörper 7 abstützen. Zwischen
dem Schaltring 18 und dem Verriegelungskörper 9 ist
eine Verriegelungsscheibe 21 und ein die Verriegelungs-
scheibe 21 belastendes Federelement 22 angeordnet.
[0037] Bei dem Federelement 22 handelt es sich um
eine Druckfeder. Das Federelement 22 ist in einem Halte-
rbauteil 23 positioniert. Das Halterbauteil 23 weist einen
Bodenabschnitt 24 und Rastelemente 25 auf. Die Rastel-
emente 25 sind an Federarmen 26 vorgesehen, welche
vom Bodenabschnitt 24 in Richtung zum Stellkörper 7
vorstehen. Die Rastelemente 25 weisen Rasten auf. Die
Rastelemente 25 greifen in Rastaufnahmen 27 im Stell-
körper 7 ein. Das Halterbauteil 23 umgreift mit einem
zentrischen Führungsabschnitt 28 einen Stutzen 29 des
Verriegelungskörpers 9.
[0038] Die Verriegelungsscheibe 21 weist Riegelkör-
per 30 auf, welche mit Riegelaufnahmen 31 im Handgriff
2 zusammenwirken. Die Riegelkörper 30 greifen jeweils
durch einen Längsschlitz 32 in einen Hülsenabschnitt 33
des Stellkörpers 7.
[0039] Der Verriegelungskörper 9 und der Schaltring
18 sind mittels Führungselementen 34, 35 relativ zu-
einander linear bewegbar. Ein Führungselement 34 am
Verriegelungskörper 9 ist als Führungsfeder an dem
Stutzen 29 des Verriegelungskörpers 9 ausgebildet.
Das Führungselement 35 am Schaltring 18 ist in Form
einer Führungsnut am Innenumfang 36 des Schaltrings
18 ausgebildet.
[0040] Durch Drehen des Verriegelungskörpers 9 wer-
den die Schaltzapfen 19 entlang der Steuerbahn 20 in

Umfangsrichtung bewegt und eine Axialbewegung des
Schaltrings 18 und der Verriegelungsscheibe 21 relativ
zum Handgriff 2 in dessen Längsachse L bewirkt. Durch
die Axialbewegung werden die Riegelkörper 30 zum
Entriegeln des Stellkörpers 7 aus den Riegelaufnahmen
31 herausbewegt, wohingegen zum Verriegeln des Stell-
körpers 7 die Riegelkörper 30 mit den Riegelaufnahmen
31 in Eingriff gebracht werden.
[0041] Die Steuerbahn 20 ist umlaufend an einem
inneren Kranz 37 des Stellkörpers 7 ausgebildet, wobei
alternierend Erhebungen 38 und Vertiefungen 39 vorge-
sehen sind. Siehe hierzu insbesondere die Darstellun-
gen in den Figuren 8 und 9. Jede Erhebung 38 bildet eine
Schaltposition, in welcher der Stellkörper 7 entriegelt ist.
Jede Vertiefung 39 bildet eine Schaltposition, in welcher
der Stellkörper 7 verriegelt ist.
[0042] Die Anzahl und Teilung der Schaltzapfen 19
korrespondiert mit der Anzahl und der Teilung der am
Stellkörper 7 vorgesehenen Sichtfenster 17 einerseits
und andererseits mit der periodischen Wiederholung der
Steuerbahn 20 und der an der Steuerbahn 20 ausge-
bildeten und sich alternierend wiederholenden Schalt-
positionen.
[0043] Der Verriegelungskörper 9 und der Schaltring
18 sind über die Führungselemente 34, 35, also die
Führungsnuten und die Führungsfedern, radial lageori-
entiert, jedoch axial relativ zueinander linear bewegbar,
damit der Schaltring 18 beim Abfahren der Steuerbahn
20 sich axial bewegen kann. Auf der anderen Seite stützt
sich die Verriegelungsscheibe 21 federbelastet durch
das Federelement 22 tangential an den Schaltzapfen
19 ab. Jede axiale Bewegung des Schaltrings 18 wird
synchron auf die Verriegelungsscheibe 21 übertragen.
[0044] Am Umfang der Verriegelungsscheibe 21 be-
finden sich die zwei Riegelkörper 30. Die Riegelkörper 30
sind als Stegabschnitte ausgebildet. Diese greifen durch
die Längsschlitze 32 in den Hülsenabschnitt 33 des Stell-
körpers 7 und stehen radial gegenüber dem Umfang des
Hülsenabschnitts 33 vor. Im verriegelten Zustand greifen
die Riegelkörper 30 über die auf die Verriegelungsschei-
be 21 wirkende Federkraft des Federelements 22 in die
im Handgriff 2 vorhandenen Riegelaufnahmen 31 ein.
Wie insbesondere in der Darstellung der Figur 10 zu
erkennen, sind die Riegelaufnahmen 31 durch Nuten
gebildet. Eine Vielzahl von solchen nutförmigen Riegel-
aufnahmen 31 ist an einem inneren Kranzabschnitt 40
am Innenumfang des Handgriffs 2 vorgesehen. Die Rie-
gelkörper 30 gliedern belastet durch die Federkraft des
Federelements 22 in die Riegelaufnahmen 31 ein, wenn
diese deckungsgleich übereinander stehen. Bei einge-
gliedertem Riegelkörper 30 in die Riegelaufnahmen 31
ist der Stellkörper 7 mit dem Handgriff 2 gekoppelt und
drehfest verbunden. Eine Verstellung des Stellkörpers 7
ist in verriegeltem Zustand der Verriegelung 8 nicht
möglich.
[0045] Zum Entriegeln wird der Verriegelungskörper 9
betätigt und die Schaltposition aus dem Verriegelungs-
zustand des Stellkörpers 7 in den Entriegelungszustand
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des Stellkörpers 7 gewechselt. Dies erfolgt durch eine
Drehbewegung des Verriegelungskörpers 9 um die
Längsachse L des Handgriffs 2. Durch die Drehbewe-
gung werden die Schaltzapfen 19 auf der Steuerbahn 20
entgegen der Federkraft des Federelements 22 bewegt.
Durch die übertragene Axialbewegung bewegen sich die
Riegelkörper 30 aus den Riegelaufnahmen 31 im Hand-
griff 2 heraus, so dass der Stellkörper 7 relativ zum
Handgriff 2 gedreht werden kann und eine Drehmoment-
einstellung vorgenommen werden kann.
[0046] Die auf 360° im Stellkörper 7 umlaufende
Steuerbahn 20 ermöglicht eine anschlaglose Änderung
des Schaltzustandes bzw. des Verriegelungszustandes
des Stellkörpers 7, da die am Schaltring 18 angeordne-
ten Schaltzapfen 19 die Steuerbahn 20 abfahren können.
Die Drehrichtung bei diesem Vorgang ist vollkommen
beliebig und erfolgt anschlagfrei. Die Erhebungen 38
und Vertiefungen 39 definieren die entsprechenden
Schaltpunkte bzw. den Verriegelungs‑ /Entriegelungszu-
stand. Die beim Abfahren der Steuerbahn 20 veränderte
Axialposition der Verriegelungsscheibe 21 sorgt für die
entsprechende Verriegelung bzw. Entriegelung des
Stellkörpers 7.
[0047] Die Riegelkörper 30 rasten eigenständig bzw.
selbsttätig in die Riegelaufnahmen 31 ein. Dies wird
dadurch bewirkt, dass die Verriegelungsscheibe 21
durch das Federelement 22 permanent mit einer Axial-
kraft beaufschlagt ist.
[0048] Die Sichtfenster 17 zur Anzeige 3 des Verrie-
gelungszustandes des Stellkörpers 7 sind am Umfang
eines Ringabschnitts 41 des Stellkörpers 7 vorgesehen.
Hierbei sind mehrere auf dem Umfang versetzt zueinan-
der angeordnete Sichtfenster 17 als Durchbrechungen
im Ringabschnitt 41 des Stellkörpers 7 ausgebildet.
[0049] Der Ringabschnitt 41 kann einen Blendring um-
greifen, wobei der Blendring dem Verriegelungskörper 9
drehfest zugeordnet ist. Der Blendring weist Symbole zur
Visualisierung des Entriegelungs- und Verriegelungs-
zustands des Stellkörpers auf, welche jeweils durch
ein Sichtfenster sichtbar sind.
[0050] Eine Ausführungsform eines Drehmoment-
werkzeugs 1 mit einem Blendring 42 zeigt die Darstellung
der Figur 11. Auf dem Umfang des Blendrings 42 verteilt
sind Symbole 43 zur Visualisierung des Entriegelungs‑
und Verriegelungszustandes des Stellkörpers 7 ange-
bracht. Der Blendring 42 ist dem Verriegelungskörper 9
drehfest zugeordnet und sitzt auf einem Stutzenab-
schnitt 44 des Verriegelungskörpers 9. Der Blendring
42 wird vom Ringabschnitt 41 des Stellkörpers 7 um-
griffen. Durch die Sichtfenster 17 sind die Symbole 43 für
den Entriegelungs‑ bzw. Verriegelungszustandes des
Stellkörpers 7 ersichtlich.
[0051] Ansonsten entspricht die Ausführungsform der
zuvor Beschriebenen, so dass auf die entsprechende
Beschreibung mit den vorstehenden Erläuterungen und
Bezugszeichen verwiesen wird.

Bezugszeichen:

[0052]

1 - Drehmomentwerkzeug
2 - Handgriff
3 - Anzeige
4 - Abtrieb
5 - Einstellvorrichtung
6 - Druckfeder
7 - Stellkörper
8 - Verriegelung
9 - Verriegelungskörper
10 - Haltesystem
11 - Ziffernrollenzählwerk
12 - Ziffernrollen
13 - Durchbruch in 2
14 - Griffende
15 - Griffstück
16 - Griffmulde
17 - Sichtfenster
18 - Schaltring
19 - Schaltzapfen
20 - Steuerbahn
21 - Verriegelungsscheibe
22 - Federelement
23 - Halterbauteil
24 - Bodenabschnitt
25 - Rastelemente
26 - Federarme
27 - Rastaufnahmen
28 - Führungsabschnitt
29 - Stutzen
30 - Riegelkörper
31 - Riegelaufnahme
32 - Längsschlitz
33 - Hülsenabschnitt
34 - Führungselement v. 9
35 - Führungselement v. 18
36 - Innenumfang
37 - Kranz
38 - Erhebung
39 - Vertiefung
40 - Kranzabschnitt
41 - Ringabschnitt
42 - Blendring
43 - Symbole
44 - Stutzenabschnitt
L - Längsachse v. 2

Patentansprüche

1. Drehmomentwerkzeug, insbesondere Drehmo-
ment-Schraubendreher, mit einem Handgriff (2)
und einem um die Längsachse (L) des Handgriffs
(2) drehbaren Stellkörper (7) zur Einstellung eines
Drehmoments, wobei der Stellkörper (7) durch einen
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Verriegelungskörper (9) gegenüber dem Handgriff
(2) entriegelbar und verriegelbar ist, wobei dem Ver-
riegelungskörper (9) ein Schaltring (18) zugeordnet
ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Schaltring
(18) relativ zum Verriegelungskörper (9) linear ver-
schiebbar ist und am Schaltring (18) zumindest ein
Schaltzapfen (19) vorgesehen ist, welcher sich an
einer Steuerbahn (20) im Stellkörper (7) abstützt und
zwischen dem Schaltring (18) und dem Verriege-
lungskörper (9) eine Verriegelungsscheibe (21)
und ein die Verriegelungsscheibe (21) belastendes
Federelement (22) angeordnet sind, wobei die Ver-
riegelungsscheibe (21) Riegelkörper (30) aufweist,
welche mit Riegelaufnahmen (31) im Handgriff (2)
zusammenzuwirken, wobei durch Drehung des Ver-
riegelungskörpers (9) der Schaltzapfen (19) entlang
der Steuerbahn (20) bewegt und eine Axialbewe-
gung des Schaltrings (18) und der Verriegelungs-
scheibe (21) relativ zum Handgriff (2) bewirkbar ist,
wodurch die Riegelkörper (30) zum Entriegeln des
Stellkörpers (7) aus den Riegelaufnahmen (31) he-
raus bewegbar und zum Verriegeln des Stellkörpers
(7) mit den Riegelaufnahmen (31) in Eingriff bringbar
sind.

2. Drehmomentwerkzeug nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Riegelkörper (30) durch
einen Längsschlitz (32) in einem Hülsenabschnitt
(33) des Stellkörpers (7) greift.

3. Drehmomentwerkzeug nach Anspruch 1 oder 2,
dadurchgekennzeichnet, dassder Verriegelungs-
körper (9) und der Schaltring (18) mittels Führungs-
elementen (35) relativ zueinander linear bewegbar
sind, wobei vorzugsweise ein Führungselement (34)
am Verriegelungskörper (9) in Form einer Führungs-
feder an einem Stutzen (29) des Verriegelungskör-
pers (9) ausgebildet ist und ein Führungselement
(35) am Schaltring (18) in Form einer Führungsnut
am Innenumfang (36) des Schaltrings (18) ausge-
bildet ist.

4. Drehmomentwerkzeug nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die Steuer-
bahn (20) umlaufend an einem inneren Kranz (37)
des Stellkörpers (7) ausgebildet ist, wobei alternie-
rend Erhebungen (38) und Vertiefungen (39) vorge-
sehen sind.

5. Drehmomentwerkzeug nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass jede Erhebung (38) eine
Schaltposition bildet, in welcher der Stellkörper (7)
entriegelt ist und jede Vertiefung (39) eine Schalt-
position bildet, in welcher der Stellkörper (7) verrie-
gelt ist

6. Drehmomentwerkzeug nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass am Umfang

eines Ringabschnitts (41) des Stellkörpers (7) ein
Sichtfenster (17) zur Anzeige des Verriegelungszu-
standes des Stellkörpers () vorgesehen ist.

7. Drehmomentwerkzeug nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass mehrere auf dem Umfang
versetzt zueinander angeordnete Sichtfenster (17)
vorgesehen sind.

8. Drehmomentwerkzeug nach Anspruch 6 oder 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ringabschnitt
(41) einen Blendring umgreift, wobei der Blendring
dem Verriegelungskörper (9) drehfest zugeordnet ist
und der Blendring Symbole zur Visualisierung des
Entriegelungs‑ und Verriegelungszustands des
Stellkörpers (7) ausweist, welche durch das zumin-
dest eine Sichtfenster (17) sichtbar sind.

9. Drehmomentwerkzeug nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Feder-
element (22) an einem Halterbauteil (23) positioniert
ist.

10. Drehmomentwerkzeug nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Halterbauteil (23) einen
Bodenabschnitt (24) und Rastelemente (25) auf-
weist, wobei die Rastelemente (25) in Rastaufnah-
men (27) am Stellkörper (7) eingreifen.

11. Drehmomentwerkzeug, insbesondere Drehmo-
ment-Schraubendreher mit einem Handgriff (2)
und einem um die Längsachse (L) des Handgriffs
(2) drehbaren Stellkörper (7) zur Einstellung eines
Drehmoments, wobei der Stellkörper (7) durch einen
Verriegelungskörper (9) gegenüber dem Handgriff
(2) entriegelbar und verriegelbar ist, wobei dem Ver-
riegelungskörper (9) ein Schaltring (18) zugeordnet
ist dadurch gekennzeichnet, dass am Schaltring
(18) zumindest ein Schaltzapfen (19) vorgesehen
ist, welcher sich an einer Steuerbahn (20) im Stell-
körper (7) abstützt, wobei die Steuerbahn (20) auf
360° im Stellkörper (7) umlaufend ausgebildet ist
und eine Veränderung des Schaltzustandes des
Stellkörpers (7) von Entriegeln auf Verriegeln und
umgekehrt durch eine Verdrehung des Verriege-
lungskörpers (9) um die Längsachse (L) erfolgt,
wobei der Schaltzapfen (19) und die Steuerbahn
(20) derart ausgebildet sind und zusammenwirken,
dass eine Änderung des Schaltzustandes anschlag-
los und unabhängig von der Drehrichtung, also so-
wohl durch eine Linksdrehung als auch durch eine
Rechtsdrehung, des Verriegelungskörpers (9) vor-
nehmbar ist.

Claims

1. Torque tool, in particular torque screwdriver, with a
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handle (2) and a setting body (7) rotatable about the
longitudinal axis (L) of the handle (2) for setting a
torque, wherein the setting body (7) can be unlocked
and locked relative to the handle (2) by a locking
body (9), wherein a switching ring (18) is assigned to
the locking body (9), characterized in that the
switching ring (18) is linearly displaceable relative
to the locking body (9) and at least one switching pin
(19) is provided on the switching ring (18), which
switching pin is supported on a control track (20) in
the setting body (7) and between the switching ring
(18) and the locking body (9) a locking disk (21) and a
spring element (22), loading the locking disk (21), are
arranged, wherein the locking disk (21) has locking
members (30) which cooperate with locking recei-
vers (31) in the handle (2), wherein rotation of the
locking body (9) moves the switching pin (19) along
the control track (20) and an axial movement of the
switching ring (18) and the locking disk (21) can be
performed relative to the handle (2), whereby the
locking members (30) can be moved out of the lock-
ing receivers (31) to unlock the setting body (7) and
can be brought into engagement with the locking
receivers (31) to lock the setting body (7).

2. Torque tool according to claim 1, characterized in
that the locking member (30) engages through a
longitudinal slot (32) in a sleeve section (33) of the
setting body (7).

3. Torque tool according to claim 1 or 2, characterized
in that the locking body (9) and the switching ring
(18) are linearly movable relative to each other by
means of guide elements (35), wherein preferably a
guide element (34) on the locking body (9) is in the
form of a guide spring on a connector (29) of the
locking body (9), and a guide element (35) on the
switching ring (18) is configured in the form of a guide
groove on the inner circumference (36) of the switch-
ing ring (18).

4. Torque tool according to any one of claims 1 to 3,
characterized in that the control track (20) is con-
figured circumferentially on an inner ring (37) of the
setting body (7), wherein alternating elevations (38)
and depressions (39) are provided.

5. Torque tool according to claim 4, characterized in
that each elevation (38) forms a switching position in
which the setting body (7) is unlocked and each
depression (39) forms a switching position in which
the setting body (7) is locked.

6. Torque tool according to one of claims 1 to 5, char-
acterized in that a viewing window (17) for display-
ing the locking state of the setting body () is provided
on the periphery of a ring section (41) of the setting
body (7).

7. Torque tool according to claim 6, characterized in
that a plurality of viewing windows (17) are provided
which are arranged offset from one another on the
periphery.

8. Torque tool according to claim 6 or 7, characterized
in that the ring section (41) engages around a cover
ring, wherein the cover ring is assigned to the locking
body (9) in a rotationally fixed manner and the cover
ring has symbols for depicting the unlocking and
locking state of the setting body (7), which are visible
through the at least one viewing window (17).

9. Torque tool according to any one of claims 1 to 8,
characterized in that the spring element (22) is
positioned on a holder component (23).

10. Torque tool according to claim 9, characterized in
that the holder component (23) has a base section
(24) and locking elements (25), wherein the locking
elements (25) engage in latching receivers (27) on
the setting body (7).

11. Torque tool, in particular torque screwdriver, with a
handle (2) and a setting body (7) rotatable about the
longitudinal axis (L) of the handle (2) for setting a
torque, wherein the setting body (7) can be unlocked
and locked relative to the handle (2) by a locking
body (9), wherein a switching ring (18) is assigned to
the locking body (9), characterized in that at least
one switching pin (19) is provided on the switching
ring (18), which is supported on a control track (20) in
the setting body (7), wherein the control track (20) is
configured to run 360° around the setting body (7)
and a change in the switching state of the setting
body (7) from unlocking to locking and vice versa
takes place by rotating the locking body (9) about the
longitudinal axis (L), wherein the switching pin (19)
and the control track (20) are configured and interact
in such a way that a change in the switching state can
be carried out without impact and independently of
the direction of rotation, hence both by a left-hand
rotation and by a right-hand rotation, of the locking
body (9).

Revendications

1. Outil dynamométrique, en particulier tournevis dy-
namométrique, avec un manche (2) et un corps de
réglage (7) rotatif autour de l’axe longitudinal (L) du
manche (2) pour le réglage d’un couple de rotation, le
corps de réglage (7) étant apte à être verrouillé et
déverrouillé par un corps de verrouillage (9) par
rapport au manche (2), un anneau de commutation
(18) étant associé au corps de verrouillage (9), ca-
ractérisé en ce que l’anneau de commutation (18)
est mobile linéairement par rapport au corps de
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verrouillage (9) et au moins un tenon de commuta-
tion (19) est prévu au niveau de l’anneau de commu-
tation (18), lequel s’appuie contre une piste de
commande (20) présente dans le corps de réglage
(7), et, entre l’anneau de commutation (18) et le
corps de verrouillage (9), sont agencés un disque
de verrouillage (21) et un élément à ressort (22)
sollicitant le disque de verrouillage (21), le disque
de verrouillage (21) présentant des corps de verrou
(30) qui coopèrent avec des logements de verrou
(31) dans le manche (2), le tenon de commutation
(19) étant, par la rotation du corps de verrouillage (9),
déplacé le long de la piste de commande (20), et un
mouvement axial de l’anneau de commutation (18)
et du disque de verrouillage (21) étant apte à être
provoqué par rapport au manche (2), ce qui permet
de déplacer les corps de verrou (30) hors des loge-
ments de verrou (31) pour le déverrouillage du corps
de réglage (7), et de les amener en prise avec les
logements de verrou (31) pour le verrouillage du
corps de réglage (7).

2. Outil dynamométrique selon la revendication 1, ca-
ractériséenceque le corps de verrou (30) s’engage
par une fente longitudinale (32) dans une section de
douille (33) du corps de réglage (7).

3. Outil dynamométrique selon la revendication 1 ou la
revendication 2, caractérisé en ce que le corps de
verrouillage (9)et l’anneau de commutation (18) sont
mobiles linéairement l’un par rapport à l’autre au
moyen d’éléments de guidage (35), dans lequel de
préférence, un élément de guidage (34) au niveau du
corps de verrouillage (9) est réalisé sous la forme
d’un ressort de guidage au niveau d’une tubulure
(29) du corps de verrouillage (9) et un élément de
guidage (35) au niveau de l’anneau de commutation
(18) est réalisé sous la forme d’une rainure de gui-
dage au niveau de la périphérie intérieure (36) de
l’anneau de commutation (18).

4. Outil dynamométrique selon l’une quelconque des
revendications 1 à 3, caractérisé en ce que la piste
de commande (20) est réalisée de manière périphé-
rique au niveau d’une couronne (37) intérieure du
corps de réglage (7), dans lequel des élévations (38)
et des cavités (39) sont prévues en alternance.

5. Outil dynamométrique selon la revendication 4, ca-
ractérisé en ce que chaque élévation (38) forme
une position de commutation, dans laquelle le corps
de réglage (7) est déverrouillé et chaque cavité (39)
forme une position de commutation, dans laquelle le
corps de réglage (7) est verrouillé.

6. Outil dynamométrique selon l’une quelconque des
revendications 1 à 5, caractérisé en ce qu’une
fenêtre de visualisation (17) est prévue au niveau

de la périphérie d’une section annulaire (41) du
corps de réglage (7) pour l’affichage de l’état de
verrouillage du corps de réglage ().

7. Outil dynamométrique selon la revendication 6, ca-
ractérisé en ce que plusieurs fenêtres de visualisa-
tion (17) agencées sur la périphérie en déport les
unes des autres sont prévues.

8. Outil dynamométrique selon la revendication 6 ou la
revendication 7, caractérisé en ce que la section
annulaire (41) entoure un anneau de protection,
dans lequel l’anneau de protection est associé de
manière résistante à la rotation au corps de verrouil-
lage (9) et l’anneau de protection présente des sym-
boles pour la visualisation de l’état de déverrouillage
et de verrouillage du corps de réglage (7) qui sont
visibles par l’au moins une fenêtre de visualisation
(17).

9. Outil dynamométrique selon l’une quelconque des
revendications 1 à 8, caractérisé en ce que l’élé-
ment à ressort (22) est positionné au niveau d’un
composant de support (23).

10. Outil dynamométrique selon la revendication 9, ca-
ractérisé en ce que le composant de support (23)
présente une section de fond (24) et des éléments
d’encliquetage (25), dans lequel les éléments d’en-
cliquetage (25) s’engagent dans des logements
d’encliquetage (27) au niveau du corps de réglage
(7).

11. Outil dynamométrique, en particulier tournevis dy-
namométrique avec un manche (2) et un corps de
réglage (7) rotatif autour de l’axe longitudinal (L) du
manche (2) pour le réglage d’un couple de rotation, le
corps de réglage (7) étant apte à être verrouillé et
déverrouillé par un corps de verrouillage (9) par
rapport au manche (2), un anneau de commutation
(18) étant associé au corps de verrouillage (9), ca-
ractérisé en ce que au moins un tenon de commu-
tation (19) est prévu au niveau de l’anneau de
commutation (18), lequel s’appuie contre une piste
de commande (20) dans le corps de réglage (7), la
piste de commande (20) étant réalisée de manière
périphérique à 360° dans le corps de réglage (7) et
une modification de l’état de commutation du corps
de réglage (7) du déverrouillage au verrouillage et
inversement étant effectuée par une rotation du
corps de verrouillage (9) autour de l’axe longitudinal
(L), le tenon de commutation (19) et la piste de
commande (20) étant réalisés et coopérant de telle
manière qu’une modification de l’état de commuta-
tion puisse être entreprise sans butée et indépen-
damment du sens de rotation, donc non seulement
par une rotation à gauche, mais aussi par une rota-
tion à droite, du corps de verrouillage (9).
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